
FAQ: Großformat-Fliesen im Wohn- & Essbereich

Technische Richtlinien, gestalterische Aspekte und Verarbeitungspraxis

Großformatige Fliesen und sogenannte XXL-Megaplatten erfreuen sich im modernen Wohn- und Essbereich

stetiger  Beliebtheit.  Sie  reduzieren  den  Fugenanteil  auf  ein  Minimum und  erzeugen  eine  repräsentative,

homogene  Bodenfläche.  Die  Verlegung  stellt  jedoch  erhöhte  Anforderungen  an  den  Untergrund  und  die

Verarbeitungstechnologie nach den aktuellen Fachregeln des deutschen Fliesenlegerhandwerks.

1. Ab welcher Größe spricht man offiziell von einer „Großformat-Fliese“?

Im Bauwesen und Handwerk existiert keine starre gesetzliche Grenze, jedoch hat sich nach den Merkblättern des

Fachverbandes Fliesen und Naturstein (FFN) eine klare Definition etabliert:

Großformat: Fliesen, bei denen mindestens eine Kantenlänge > 60 \, ext{cm} beträgt oder die eine

Gesamtfläche von mehr als 0,36 \, ext{m}^2 aufweisen (z. B. 60 imes 60 \, ext{cm}, 80 imes 80 \, ext{cm}, 60 imes

120 \, ext{cm}).

XXL-Großkeramik (Megaplatten): Formate mit Kantenlängen von 120 imes 120 \, ext{cm}, 100 imes 300 \, ext{cm}

oder gar 160 imes 320 \, ext{cm} bei extrem geringen Materialstärken von oft nur 3 bis 6 \, ext{mm}.

2. Welche besonderen Anforderungen gelten für den Untergrund?

Je größer die Fliese, desto weniger kann sie Unebenheiten des Bodens ausgleichen. Die DIN 18202 (Toleranzen

im Hochbau) gibt Grenzwerte vor. Während für Standardfliesen die normalen Zeilen der Tabelle 3 ausreichen, ist für

Großformate zwingend die Spalte 4 (erhöhte Anforderungen) anzustreben:

Ebenheitstoleranz: Bei einem Messpunktabstand von 1 \, ext{m} darf die Unebenheit maximal 2 \, ext{mm}

betragen (Standard sind 4 \, ext{mm}).

Praxiskonsequenz: Der Estrich (z. B. Zement- oder Calciumsulfatestrich) muss im Regelfall vor der Verlegung

vollflächig mit einer standfesten oder selbstverlaufenden Ausgleichsmasse gespachtelt und nivelliert werden.

3. Was ist das „Buttering-Floating-Verfahren“ und warum ist es Pflicht?

Nach der Verlegenorm  DIN 18157 müssen Großformate im kombinierten Verfahren (Buttering-Floating)  verlegt

werden:

Ablauf: Der Fliesenmörtel wird sowohl auf den Untergrund aufgetragen (Floating) als auch direkt auf die

Rückseite der Fliese aufgekämmt (Buttering).

Ziel: Vermeidung von Hohlräumen (Lufteinschlüssen). Bei unvollständiger Bettung können die Fliesen bei

punktueller Belastung (z. B. durch schwere Möbel, Kücheninseln oder herabfallende Gegenstände) brechen.

Zudem verschlechtert Luft unter der Fliese die Effizienz einer Fußbodenheizung drastisch.
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4. Wie verhalten sich Großformate auf einer Fußbodenheizung?

Großformate aus Feinsteinzeug sind exzellente Wärmeleiter. Dennoch entstehen durch die großen Dimensionen im

Aufheiz- und Abkühlprozess erhebliche thermische Spannungen (Längenänderung).

Mörtelwahl: Es müssen hochflexibilisierte Dünnbettmörtel der Klasse C2 S1 oder extrem verformbare Mörtel

der Klasse C2 S2 nach DIN EN 12004 verwendet werden. Diese fangen Scherspannungen elastisch ab.

Aufheizprotokoll: Vor der Verlegung muss der Estrich zwingend nach Protokoll belegtstaufähig geheizt und der

Feuchtigkeitsgehalt mittels CM-Messung geprüft werden (Restfeuchte bei Zementestrich ≤ 1,8 \, \%, bei

Calciumsulfatestrich ≤ 0,3 \, \% bei beheizten Konstruktionen).

5. Welche Fugenbreite ist bei Großformaten technisch notwendig?

Auch wenn Kunden oft eine „fugenlose“ Optik wünschen: Eine Nullfuge ist im Fliesenhandwerk unzulässig und führt

unweigerlich zu Abplatzungen und Rissen.

Rektifizierte Fliesen: Dank exakter Maßhaltigkeit schneidkantiger Platten ist eine Fugenbreite von mindestens

2 \, ext{mm} einzuhalten (Vorgabe laut ZDB-Merkblatt).

Bewegungsfugen: Die Dehnungsfugen des Estrichs müssen deckungsgleich in den Fliesenbelag übernommen

werden. Zudem müssen starre Flächen ab einer bestimmten Größe (im Innenbereich meist ab ca. 40 bis 60 \,

ext{m}^2 oder einer Seitenlänge von > 8 \, ext{m}) durch Feldbegrenzungsfugen (Silikon oder Profile) unterteilt

werden.

6. Lassen XXL-Fliesen kleine Wohn- und Esszimmer größer wirken?

Ja,  das  ist  ein  bewährter  architektonischer  Effekt. Fugen  wirken  visuell  wie  ein  Raster,  das  das  Auge

unbewusst erfasst und zur Distanzschätzung nutzt. Weniger Fugen bedeuten eine leisere, harmonischere Fläche.

Dadurch wirkt der Raum optisch offener und weitläufiger. Voraussetzung ist jedoch ein geschicktes Verlegebild, das

nicht zu viele schmale Fliesenstücke („Ausschnitte“) an den Raumrändern hinterlässt.

7. Wie funktioniert der Transport und das Handling auf der Baustelle?

Das Gewicht und die Bruchgefahr bei Großkeramik erfordern professionelles Equipment:

Herausforderung Praxis-Lösung im Fachhandwerk

Eigengewicht &

Biegespannung

Verwendung von speziellen Transportrahmen mit Vakuumsaugern, um das

Durchbiegen und Brechen beim Anheben zu verhindern.

Exakter Zuschnitt
Einsatz von High-End-Schneidschienen (z. B. Fliesenschneider für Längen bis zu

320 cm) und diamantbestückten Nassschneidetischen.

Transportwege
Frühzeitige Prüfung von Treppenhäusern, Türen und Durchgängen. XXL-Platten

passen oft nicht durch Standard-Wohnungszugänge.
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Quellen und technische Regelwerke:

DIN 18157-1: Ausführung keramischer Bekleidungen im Dünnbettverfahren – Zementäre Mörtel.

DIN 18202: Toleranzen im Hochbau – Bauwerke (Tabelle 3, Zeile 4 für erhöhte Ebenheitsanforderungen).

ZDB-Merkblatt (Zentralverband des Deutschen Baugewerbes): „Großformatige keramische Fliesen und

Platten“ (Aktuelle Fassung).

DIN EN 12004: Mörtel und Klebstoffe für Fliesen und Platten – Anforderungen, Konformitätsbewertung,

Klassifizierung und Bezeichnung.
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